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©ebet ber Molxruuueb.cmcr ant ,,ib"=gefl ïïufnaTjme bar ber groffert SDÎûfdjec, ber „$âma SDÎctêjib" in
S>eII)i (Oftinbien).

jÏÏlafyagotti.
3Bo bitë fuftBarc §0% gefitnbeit wirb.

S8on Dticfjarb ©t. 23arl>e=33afer.

SBcnn man eine Sanbïarte bon SCfrifa be=

tradjtet, toirb man in galber Jpölje an ber 3Beft=
F Lifte, fünf ©rabe nörbtidj bon jener imagina»
ren Sinie, bie ber Equator genannt wirb, eine

©inBiegung finben, bie al§ Budjt bon Benin
Beïannt ift. Bon biefer ©egenb gflegten bie
alten ©eeïafutcine 311 jagen: „Biete geïjen

hinein, aber inenige ïommen Ijeraug." 3sdj bin
einer ber ©lüdlidjen, bie wieber tjeraugïamen.

Bon beit fiefieneinljalb ^aljren, bie id) alg
5orftgfIege=5Iffiftent in âtquatoriaI=2ïfrifa 311=

brachte, berichte id) fünf in biefent bon plagen
beintgefudjten ©ebiet, bag trojs ber WunberBaren
^ortfdjritte ber mebiginifdfen Sßiffenfdjaft nod)
immer ben Barnen fitîjrt : „®ag ©rab beg loci»

fen ÜBanneg". ®ie ©tabic Fjat man tnoïjl ge=

reinigt ttnb Woijnlidjer gemacht, aber in ben
füblichen Brobin|i§t bon Nigeria, bie bag Befte

Btatjagoni liefern, gibt eg bie ©umff= unb 3te=

geninätber, in benen ber Sab auf ben meinen
SOÎann lauert, ©ort Ijerrfdjen nod) bie tobbrin»
genbett 2litopI)eIeg Biogfitog unb ergeben jctjwe»

ren QoII boit benen, bie eg Inagen, in il)re ÜSalb»

feftung einsubringen unb nad) jenen roten 3Ba=

I)agoni=©tiimmen 311 jucken, bie bon ber Weft=

ticken Qibilifation fo fel)r Begehrt loerben.
®ag ©ebiet, in bent id) ettoa I)unbert berfdjie»

bene ^olg^ongeffionen für bie englifdje 3tegie=

rung kontrollierte, gehörte 31t bent ©eil Bige=
riag, ber am meiften Btatjagoni liefert, ©ie
Bewilligungen, bie idj,3um fatten biefeg Wert»

bcllen tpolgeg erteilte, entffradjen einem Bc=

trag bon monatlidj naf)C3u 125 000 ©otlar.
Steine SfifgaBe alg gorftBeamter War eg

audj, bafür ©orge 311 tragen, baff jebeg ^aljr
eine Dteitje bon Stltergïlaffen bon jebern int
tpanbel borïomntcnben tpolse geftflanst mürbe,
um ben fjanbelgbebarf für bie Qufunfi 3U beb»
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Gebet der Mohammedaner am „id"-Fest. Aufnahme vor der grasten Moschee, der „JKma Masjid" in
Delhi (Ostindien),

Mahagoni.
Wv das kostbare Holz gefunden wird.

Von Richard St. Barbe-Baker.

Wenn man eine Landkarte van Afrika be-

trachtet, wird man in halber Höhe an der West-
küste, fünf Grade nördlich voll jener imagina-
ren Linie, die der Äquator genannt wird, eine

Einbiegung finden, die als Bucht von Benin
bekannt ist. Von dieser Gegend pflegten die
alten Seekapitäne zu sagen: „Viele gehen

hinein, aber wenige kommen heraus." Ich bin
einer der Glücklichen, die wieder herauskamen.

Von deil siebeneinhalb Jahren, die ich als
Forstpflege-Assistent in Äquatorial-Afrika zu-
brachte, verlebte ich fünf in diesem von Plagen
heimgesuchten Gebiet, das trotz der wunderbaren
Fortschritte der medizinischen Wissenschaft noch
immer den Namen führt: „Das Grab des wei-
ßen Mannes". Die Städte hat man Wohl ge-

reinigt und wohnlicher gemacht, aber in den

südlichen Provinzeil von Nigeria, die das beste

Mahagoni liefern, gibt es die Sumpf- und Re-

genwälder, in denen der Tod auf den Weißen
Mann lauert. Dort herrschen noch die todbrin-
genden Anopheles Moskitos und erheben schwe-

reu Zoll voll denen, die es wagen, in ihre Wald-
festung einzudringen und nach seilen roten Ma-
Hagoni-Stämmen zu suchen, die von der West-

lichen Zivilisation so sehr begehrt werden.
Das Gebiet, in dem ich etwa hundert verschie-

dene Holz-Konzessionen für die englische Regie-
rung kontrollierte, gehörte zu dem Teil Nige-
rias, der am meisten Mahagoni liefert. Die
Bewilligungen, die ich zunl Fälleil dieses wert-
vollen Holzes erteilte, entsprachen einem Be-
trag von monatlich nahezu 125 MV Dollar.

Meine Ausgabe als Forstbeamter war es

auch, dafür Sorge zu tragen, daß jedes Jahr
eine Reihe von Altersklassen von jedem im
Handel vorkommenden Holze gepflanzt würde,
um den Handelsbedars für die Zukunft zu dek-
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felt. gorninirifdjaftlidje ©pperimente mußten
unternommen, Arbeitspläne mupten aufgeftettt
toerben, um bie ^ubuftrie 31t erhalten unb 31t

enttoicfeln.
Sie AuSBilbung gum $orftmann ift lang?

toierig unb mit bieten äftüpen berBunbert, SSSenn

ein SSauer Bei bcr AuSfaat einen gfepler Begebt,
fann er ifm im nädjften fgapr gutmadjen. Am
berS Beim gtorftmann, beffen ©aat eine geit
bon 80 bis gu 600 ^agreu Brautet, unt 31.tr

©ritte 31t reifen, ^eber Wepler mup gier einen
großen SSerluft Bebertten.

Sie SIrBeit in Nigeria irturbe getoöpitlidj fern
bon ber ßanbftrape berritt)tet. SJÎait faî) oft
monatelang feinen Sßeipen. SMprenb meiner
geit in ber SBilbniS lernte id) bie ©taiiiute§=
angegörigen fo gut fennen, toie eS einem toei=

gen SJtann üBerpaupt möglidj ift, einen ©djtoam.
3en fennen 3U lernen. guerft tourbe bie gange
SIrBeit gu gmp ober mit bem Stanoe berrid)tet,
aber mit ber geit nutrben roge Sßalbftrapeii ge=

Baut, unb id) fonnte einen leisten offenen Som
rentoagett Benüpen. fJîatitrlicp gab eS SCrBeit, toie
eima bie geftfteïlung bon ipolgforten, bie id) nur
gu gatp bitrdjfitpren fonnte.

SSiele Sfäitme tnaren fo I)odj, bap man bie

iölüten unb baS ßauB bott unten nicfit einmal
mit grrfbftedjern toaprnepmen fonnte. ©0 arBei=

tete icp eine ÜDtetpobe für bie pfefrtethutg ber

©attung auS. guerft tourbe bie g'orm beS

©tammeS bermerft — oB geferBt ober nidjt,
unb im erfteren flatte, oB bie Berßen I)od) ober

fladj feien. Sann prüfte icfj bie üftinbe, it)re
garBe, oB fie raul) ober glatt mar; auSgefepIt
ober nidjt, fpiralförmig ober grablinig gefafert.
gu biefent gtoecï tourbe bie tRinbe mit einem
fdjarfen, fdjtoertartigen Sfteffer gefdjlipt, unb
gtoar brattg ber ©infdjnitt Bis gttr ®aiitBiaI=
ober SffiacpStumSfäpicpt, in ber fid) bie gelten
Bilbeu. Sie gûtBe ber ©djnittflädje tourbe bor=

gemerft, eBenfo bie garBe beS SftildjfafteS ober
ißflangertfafteS unb beffen fÖefdjaffenpeit, ob

gäg ober elaftifdj, t)argig ober fiebrig. Sic Side
ber fftinbe ioar gu BeoBadjten, unb afte biefe
©ingelpeiten lieferten AupaltSpuiifte für Die

fÇeftfteïïuug ber ©pegieS.,
ßängS beS fgamefomgjluffeS in ber ©itbpro=

bing bon Nigeria, rings um bie Sftaljagonitoäl?
ber berftreut, Befanben fidf) ettoa alte gepn 9Jtei=

ten ©ampS für bie Arbeiter, bie in ben uutlie=
gettben SMlbern Befd^äftigt toaren. ©iiieS Sa=
geS, al§ icp Bei einem neiterridjteten ©amp eim
traf, fam mir ber S3orarBeiter entgegen unb

Bat midj flepentlidj um bie ©rlaubniS, bie

Sagerftette toedjfeln gu bürfen, toeil fie ben

©amp untoiffentlid) in ber jftäpe eines töblic^en
SmfjmSaumeS - aitfgefdjlageit pätten. ©r Be=

merfte, bag brei feiner ßeute in ber bergange=
neu SSodje geftorBen feien unb er toüpte Be=

ftimmt, bag bieS bie birefte SBirfitng eines Böfen
£to=£to fei, ber in einem Beftimmten 23aunt,
ettoa 200 flarbS bout ßager, paufe. $dj, in mei=

11er llntoiffenpeit, ladite itBer feine SBefürdjtum
gen. ABer er Beftanb barauf, bag eS ein Böfer
Söaitm fei unb füprte midj fo toeit, bag idj ipn
fepen fonnte. £)pne mir irgenbeiner ©efapr Be=

tougt gu fein, ging id) 311 bent 58aum pin itttb
fpaltete bie 3tinbe, um bie SIrt feftguftelten. ^d)
patte feine geit, meine Xtnterfudjitng fortgufet=
gen, beim mir fpripte fogleicp ©aft in ein Auge,
baS momentan peftig 31t fdjmergen Begann, ^d)
feprte auf ben Sßeg grtrüd, unb Bebor idj ttodj
baS ßager toieber erreitpt patte, fonnte idj itttptS
utepr fepen. ©a§ anbere Stitge tourbe Balb in
ÜDciileibenfcßaft gesogen, unb bier ®age lang
toar ictj Blinb unb litt fepr unter ftarfen @djmer=

gen. ©nblitp fam mein ©epberntögen toieber,
aBer, toie man mir fagte, nur beSpalB, loeil ber

iBorarßeiter Beim ©ott ber SBälbcr für mid)
gürfpracpe eingelegt patte. ©S toar nadj biefett

ntrcpißaren bier Sagen eine grope, tounberBarc

©rleid)tentng, als icp toieber fepen fonnte.
®er ®urd)fdjnitt§menfd) ift fid) feiten Bc=

toupt, toie biet er bem tropifdjen SIfrifa ber=

battît, unb botp bergept fein Sag, an bem er

nidjt alle möglitpen Singe Bcnüpt, bie attS ben

Sropen ftammen. ©eine SSettüBergüge finb auS

S&aumtooHe. 35ab Benüpt er eine ©eife, bie

auS ißalmöl pergeftellt tourbe. Sie 3Jîapagoni=

toälber, auS benen toir unS ba§ fo Begeprte $oIg
berftpaffen, liefern ttotp gapllofe anbere Sßro=

bitfte, bie eittioeber gegürtet toerben ober natür=

litp toadjfen.Sem Sitrd)fd)iiittSmenfd)en fotntni
eS bietteiipt gum Sktouptfein, bap fein ©ptifd)
au§ SRapagonipoIg gemacpt ift, aBer pat er je

baran gebadjt, bap feine gorfBetoegitng bott
ben SBalbprobuïten beS tquatorS aBpättgig ift?
@S ift ipm toopl faunt nod) eingefallen, bap

fein SIutomoBil ober ber gug, in beut er reift,
opne 3Äapagoni itnmöglitp toären! StutoS unb
ßofotuotiben ïann man ja toopl nicfji auS 2Jta=

pagoni perftetlen, aBer bie SJiobette für bie ?I6=

gitffe, aus betten ipre eingelnen 33eftanbteile ge=

macpt toerben, fertigt man in erfier ßtnie auS

3Jcapagotti an. ©S gilt als baS Befte ipolg für
SOtobellformen. SIuS biefent ©runbe ift bie Iau=
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ken. Forstwirtschaftliche Experimente mußten
unternommen, Arbeitspläne mußten aufgestellt
werden, um die Industrie zu erhalten und zu
entwickeln.

Die Ausbildung zum Forstmann ist lang-
wierig und mit vielen Mühen verbunden. Wenn
ein Bauer bei der Aussaat einen Fehler begeht,
kann er ihn im nächsten Jahr gutmachen. An-
ders beim Forstmann, dessen Saat eine Zeit
von 80 bis zu 600 Jahren braucht, um zur
Ernte zu reisen. Jeder Fehler muß hier einen
großen Verlust bedeuten.

Die Arbeit in Nigeria wurde gewöhnlich fern
von der Landstraße verrichtet. Man sah oft
monatelang keinen Weißen. Wahrend meiner
Zeit in der Wildnis lernte ich die Stammes-
ungehörigen so gut kennen, wie es einem wei-
ßen Mann überhaupt möglich ist, einen Schwar-.
zen kennen zu lernen. Zuerst wurde die ganze
Arbeit zu Fuß oder mit dem Kanoe verrichtet,
aber mit der Zeit wurden rohe Waldstraßen ge-
baut, und ich konnte einen leichten offenen Tou-
renwagen benutzen. Natürlich gab es Arbeit, wie
etwa die Feststellung von Holzsorten, die ich nnr
zu Fuß durchführen konnte.

Viele Bäume waren so hoch, daß man die

Blüten und das Laub von unten nicht einmal
mit Feldstechern wahrnehmen konnte. So arbei-
tete ich eine Methode für die Feststellung der

Gattung aus. Zuerst wurde die Form des

Stammes vermerkt — ab gekerbt oder nicht,
und im ersteren Falle, ob die Kerben hoch oder

flach seien. Dann Prüfte ich die Rinde, ihre
Farbe, ob sie rauh oder glatt war, ausgekehlt
oder nicht, spiralförmig oder gradlinig gefasert.
Zu diesem Zweck wurde die Rinde mit einem
scharfen, schwertartigen Messer geschlitzt, und
zwar drang der Einschnitt bis zur Kambial-
oder Wachstumsschicht, in der sich die Zellen
bilden. Die Farbe der Schnittfläche wurde vor-
gemerkt, ebenso die Farbe des Milchsastes oder

Pflanzensaftes und dessen Beschaffenheit, ob

zäh oder elastisch, harzig oder klebrig. Die Dicke
der Rinde war zu beobachten, und alle diese

Einzelheiten lieferten Anhaltspnnkte für die

Feststellung der Spezies.,
Längs des Jameson-Flusses in der Südpro-

vinz von Nigeria, rings um die Mahagoniwäl-
der verstreut, befanden sich etwa alle zehn Mei-
len Camps für die Arbeiter, die in den umlie-
genden Wäldern beschäftigt waren. Eines Ta-
ges, als ich bei einem neuerrichteten Camp ein-
traf, kam mir der Vorarbeiter entgegen und

bat mich flehentlich um die Erlaubnis, die

Lagerstelle wechseln zu dürfen, weil sie den

Camp unwissentlich in der Nähe eines tödlichen
Ju-Ju-Baumes ausgeschlagen hätten. Er be-

merkte, daß drei seiner Leute in der vergange-
neu Woche gestorben seien und er wüßte be-

stimmt, daß dies die direkte Wirkung eines bösen

Ju-Ju sei, der in einem bestimmten Baum,
etwa 200 Uards vom Lager, Hause. Ich, in mei-
ner Unwissenheit, lachte über seine Befürchtun-
gen. Aber er bestand darauf, daß es ein böser
Baum sei und führte mich so weit, daß ich ihn
sehen konnte. Ohne mir irgendeiner Gefahr be-

wußt zu sein, ging ich zu dem Baum hin und
spaltete die Rinde, um die Art festzustellen. Ich
hatte keine Zeit, meine Untersuchung fortzuset-
zen, denn mir spritzte sogleich Saft in ein Auge,
das momentan heftig zu schmerzen begann. Ich
kehrte auf den Weg zurück, und bevor ich noch

das Lager wieder erreicht hatte, konnte ich nichts
mehr sehen. Das andere Auge wurde bald in
Mitleidenschaft gezogen, und vier Tage lang
war ich blind und litt sehr unter starken Schmer-

zen. Endlich kam mein Sehvermögen wieder,
aber, wie man mir sagte, nur deshalb, weil der

Vorarbeiter beim Gott der Wälder für mich

Fürsprache eingelegt hatte. Es war nach diesen

furchtbaren vier Tagen eine große, wunderbare

Erleichterung, als ich wieder sehen konnte.
Der Durchschnittsmensch ist sich selten bc-

wußt, wie viel er dem tropischen Afrika ver-
dankt, und doch vergeht kein Tag, an dem er

nicht alle möglichen Dinge benüht, die aus den

Tropen stammen. Seine Bettüberzüge sind aus
Baumwalle. Im Bad bcnützt er eine Seife, die

aus Palmöl hergestellt wurde. Die Mahagoni-
Wälder, aus denen wir uns das so begehrte Holz
verschaffen, liefern noch zahllose andere Pro-
dnkte, die entweder gezüchtet werden oder natür-
lich wachsen. Dem Durchschnittsmenschen kommt
es vielleicht zum Bewußtsein, daß sein Eßtisch

aus Mahagoniholz gemacht ist, aber hat er je

daran gedacht, daß seine Fortbewegung von
den Waldprodnkten des Äquators abhängig ist?
Es ist ihm wohl kaum noch eingefallen, daß

sein Automobil oder der Zug, in dem er reist,
ohne Mahagoni unmöglich wären! Autos und
Lokomotiven kann man ja Wahl nicht aus Ma-
hagoni herstellen, aber die Modelle für die Ab-
güsse, aus denen ihre einzelnen Bestandteile ge-

macht werden, fertigt man in erster Linie aus
Mahagoni an. Es gilt als das beste Holz für
Madellformen. Aus diesem Grunde ist die lau-
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fenbe Belieferung mit SD^afjagortx für biele

©djtüffeügnbuftrien gerabegu lebenswichtig.
jpeutgutage wirb eS immer fdfwieriger, 3Balja=

gonifiülg 31t gewinnen. SBir müffen immer Wei»

ter borbringen, um ba£ Befte £oIg gu finben.
©S ift flar, baff bie Soften immer goffer Werben,
je Weiter man fidj bon ftiefjenben ©eWäffern
ober anberen SBaffetWegen entfernen muff

gft ein Baum gefällt, fo Wirb er in 18 ober
'20 griff lange Blöde gerfdjnitten; ein guter
Baurrt gibt brei ober biet Blöde, gn einem
galle fat) idj einen Bannt, bei fieBen Blöde
lieferte — er War nämltdj in einer ^ötje bon 30

guff über bem Bobeit gegabelt, fo baf$ brei
Blöde au£ bem Seit oberhalb her ©abelung unb
nier Blöde auS bem fjaüptftamm gefcfjnitteu
Werben tonnten.

©ie Qerteitung Wirb bon etwa gWangig 8Ir=

beitern borgenommen, bie auf beibett (Seiten be£

BtodeS aufgefteïlt finb. ©ann Wirb her Blod ge=

bädjfelt, befdalagen unb abgeïantet, bamit er

mögliöfjft reibungslos über ben KnüfWetbamm
gleitet. ®ie alterfdfjWecfte Slrbeit ift eS, baS Bia»
tgagoni boit 0rt unb ©teile gu bringen, benn

fefet, Wo Bcabagoni immer feltener Wirb, muff

SUjeobor ©iorm: ©päte SRofen. 183

man bie Blöde oft erft fedjS ober fieben Bieüeu
weit bis gur ©taifinen=Sinie fc^Ieppen, auf ber

fie bann gum nädjften flieffenben ©ewäffer ge=

bradjt Werben. Sßenn bie SBegfpttr borbereitet
ift, Werben lange ©tat)lfeile um DaS rüdwärtige
©nbe beS BlodeS gewunben, unb tjuubert unb

me'tjr Arbeiter begießen ifjre often tängS ber

©trafje. ©utdj ben Borarbeiter ltnb einen Bor»
finger ermutigt, ftraffen fie alle ihre BcuShetn

an — itnb her mächtige Blod beginnt feine

SBattberung gur Stufte.

©in Wertbotter Btatfagoniblod faitn 10 000
©oltar einbringen. ÜKandfeSmal finbet man
einen Baum, ber eine gang befonberS boftbarc

gorm ober ©brenfetung aufweift. ätHerbingS

gibt eS feinertei äußere Singeidjen, auS benen

man entnehmen tonnte, ob ein Blod biefe wert»

botten Cgigenfd^aften îjat ober nicht.

gu ben älteften BM)agoni=3SäIbern ber ©rbe

gehören bie BebWoobS, bie BotlgoIgWälber in

Kalifornien, bereit gerftörung aber rafd) fort»
fdjreitet. ©S ift jebt mein Beflreben, etWaS für
bie ©rbattung biefeS foftbaren IpotgeS gu tun.

SB. &

3ur
Borbet ber Sag! Bun lab tnicb) unoerftettt

©enteren biefer 6tunbe nolten grieben!
Bun finb mir unfer; non ber freien Bßelt

S5af enblieb uns bie bdtge Bacbt gefebteben.

Sab einmal noeb, eb fid) Bein Buge f(bliebt,

©er Siebe ©trabt fid) rückhaltlos entäünben ;

Bocb einmal, eb im Sraum fie fid) nergifet,

Blieb beiner ©timme lieben Saut empftnben!

BSas gibt es mebr! ©er fülle finabe minbt

3u feinem ©tranbe locbenber unb lieber;
Unb mie bie Bruft bir atmenb febroettt unb finbt,

Srägt uns bes ©cbluntmers Böelte fanft hinüber. sEieoboc ©torm.

Späte
S8on Xtjeot

gib befattb mid) in ber Bäbe einer norböeut»
fd)en ©tabt auf bem Sanbbaufe eitteS greun»
be§. SBir ballen einen grofeit ©eil ber gugenb
gufatnmen beriebt, bis Wir faft am ©d)lttfic ber»

felBen burd) bie Berfdjiebenljeit nnfereS Berufes
getrennt Würben. SBäbrenb ber gWangig gabre,
irt benen Wir itnS nietet gefel)en, War er ber
©Ejef eines bon ihm gegrünbeten bebeutenben
ßanblitngSbauieS geworben; mid) bitten bie

Berbältniffe in bie grentbe getrieben unb bort
für immer feftgebalten. gebt War idb enbliib
einmal Wieber in ber tpeimat.

#ofen.
or ©to'mt.

®ic grau beS ipattfeS tjatte id) bisher nod)

nidjt gebannt. — ©ie War nidjt jung mebr; aber

in ihren Bewegungen War nod) bie Seidjtigbeit
ber gugettb, unb il)re ruhig blidenben Singen

ioaren bon einer binblidjert Klarbett. ®S berrfdjte
gWifdjen biefett beiben Bîenfdjen, Wie id) balb

gu bent erben ©elegenîjeit batte, eiue gegenfeitige

faft.bräutlidje Bitdfidjtnabme. SBenn fie gum
grübftüd frifdj gebleibet in bett ©aal trat, fttdj»
ten il)te Singen guerft nad) il)m unb taten an
bie feinen bie fülle grage, ob fie ib)m fo gefalle,
©ann öerfdjwanb für einen Slugenblid bie tiefe

Theodor Storm: Zur Nacht.

fende Belieferung mit Mahagoni für viele

Schlüssel-Industrien geradezu lebenswichtig.
Heutzutage wird es immer schwieriger, Mahn-

goniholz zu gewinnen. Wir müssen immer wei-
ter vordringen, um das beste Holz zu finden.
Es ist klar, daß die Kosten immer hoher werden,
je weiter man sich von fließenden Gewässern
oder anderen Wasserwegen entfernen muß.

Ist ein Baum gefällt, so wird er in 18 oder
20 Fuß lange Blöcke zerschnitten; ein guter
Baum gibt drei oder vier Blöcke. In einen?

Falle sah ich einen Baum, der sieben Blöcke

lieferte — er war nämlich in einer Höhe voi? 30

Fuß über dem Boden gegabelt, so daß drei
Blöcke aus den? Teil oberhalb der Gabelung und
vier Blöcke aus dem Hauptstamm geschnitten
werden konnten.

Die Zerteilung wird von etwa zwanzig Ar-
beitern vorgenommen, die auf beiden Seiten des

Blockes aufgestellt sind. Dan?? wird der Block ge-

dächselt, beschlagen und abgekantet, damit er

möglichst reibungslos über den Knüppeldamm
gleitet. Die allerschwerste Arbeit ist es, das Ma-
hagoni von Ort und Stelle zu bringen, den??

jetzt, wo Mahagoni immer seltener wird, muß
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man die Blöcke oft erst sechs oder sieben Meile??
weit bis zur Draisinen-Linie schleppen, auf der

sie dann zum nächsten fließenden Gewässer ge-
bracht werden. Wenn die Wegspur vorbereitet
ist, werden lange Stahlseile um das rückwärtige
Ende des Blockes gewunden, und hundert und

mehr Arbeiter beziehen ihre Posten längs der

Straße. Durch den Vorarbeiter und einen Vor-
singer ermutigt, straffen sie alle ihre Muskel??

an — und der mächtige Block beginnt seine

Wanderung zur Küste.
Ei?? wertvoller Mahagoniblock kaun 10 000

Dollar einbringen. Manchesmal findet mau
einen Baum, der eine ganz besonders kostbare

Forin oder Sprenkelung aufweist. Allerdings
gibt es keinerlei äußere Anzeichen, aus dene??

mau entnehmen könnte, ob ein Block diese wert-
vollen Eigenschaften hat oder nicht.

Zu den älteste?? Mahagoni-Wäldern der Erde

gehören die Redwoods, die Rotholzwälder in

Kalifornien, deren Zerstörung aber rasch fort-
schreitet. Es ist jetzt mein Bestreben, etwas für
die Erhaltung dieses kostbaren Holzes zu tun.

M. H.

Zur
Vorbei der Tag! Nun laß mich unverstellt

Genießen dieser Stunde vollen Frieden!
Nun sind wir unser; von der frechen Welt
Zat endlich uns die heilge Nacht geschieden.

Nacht.
Laß einmal noch, eh sich dein Auge schließt,

Der Liebe Strahl sich rückhaltlos entzünden;

Noch einmal, eh im Traum sie sich vergißt,

Mich deiner Stimme lieben Laut empfinden!

Was gibt es mehr! Der stille Knabe winkt

Zu seinem Strande lockender und lieber;
Und wie die Brust dir atmend schwellt und sinkt,

Trägt uns des Schlummers Welle sanft hinüber. Theodor Storm.

Späte
Ran Theo?

Ich befand mich ii? der Nähe einer norddeut-
scheu Stadt auf dem Landhause eines Freun-
des. Wir hatten einen große?? Teil der Jugend
zusammen verlebt, bis wir fast am Schlüsse der-
selben durch die Verschiedenheit unseres Berufes
getrennt wurden. Während der zwanzig Jahre,
in denen wir uns nicht gesehen, war er der
Chef eines von ihm gegründeten bedeutende??

Handlungshauses geworden; mich hatten die

Verhältnisse in die Fremde getrieben und dort
für immer festgehalten. Jetzt war ich endlich
einmal wieder in der Heimat.

Rosen.
or Storm.

Die Frau des Hauses hatte ich bisher noch

nicht gekannt. — Sie war nicht jung mehr; aber

in ihre?? Bewegungen war noch die Leichtigkeit
der Jugend, und ihre ruhig blickenden Augen
waren von einer kindlichen Klarheit. Es herrschte

zwischen diesen beiden Mensche??, wie ich bald

zu bemerken Gelegenheit hatte, eine gegenseitige

fast bräutliche Rücksichtnahme. Wenn sie zum
Frühstück frisch gekleidet in den Saal trat, such-

ten ihre Auge?? zuerst nach ihm und taten an
die seinen die stille Frage, ob sie ihm so gefalle.
Dann verschwand für einen Augenblick die tiefe
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